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Bettage zu Re . N7 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 2K April R8VV.

Wilhelm ScheSerrberg.
Nekrolog .

« m 14. April d. I . verschied zu Frriburg i . Br . nach längerem
Leide« der Sönigl. Seneralmajar z. D . Wilhelm Schellenberg .

Mit ihm ist wieder einer der ausgezeichnetsten und verdientesten
höheren Offizier« der vormals Großh . Badische « Artillerie zu Grabe
gegangen.

Wir wollen eS »ersuchen , an der Hand der kurze Zeit vor seinem
Tod« von ihm selbst niedergeschriebeuen Personalien nachstehend eine
Darstellung de- Lebenslaufe« diese» trefflichen Manne » zu geben.

Gottlob Georg Wilhelm Schellenberg wurde geboren am
8l . Mai ISIS zu Rußheim bei Karlsruhe , wo sei« Vater Pfarrer war .

Im Jahre 1825 mit diesem nach Theningeu übergefiedelt, genoß er
hier im väterlichen Hause den ersten Unterricht, uw später mehrere
Jahre da» Pädagogium in Ewmrndingen zu besuchen .

Besonder- gerne erinnerte er sich stet» jener frohen Knabenzeit, wie
er auch einzelne» seiner damaligen Jugend « und Schulgenoffen bi»
an sein Lebensende in Freundschaft verbunden blieb.

Mit Sorgfalt hegten seine Eltern die Keime der Rechtschaffenheit,
Gotte »surcht und Nächstenliebe in seinem jungen Herzen, Eigenschaften,
welche nachmals den Grundzug seine» Charakter» bildeten, und sorgten
überhaupt mit Liebe und Berständniß für da» geistige und leibliche
Wohl de» Kinde». So konnte der theure Geschiedene im 15. Lebe«»»
jahre , wohl vorbereitet für da» künftige Leben , 1833 da» Elternhaus
verlassen, um da» Lyceum in Karlsruhe zu besuchen , wo er bei Brr -
wandten siirsorglichst untergebracht war .

Uw diese Zeit erwachte in ihm , angeregt durch da» Vorbild seine»
Oheim », de» ArtilleriehaUPtmaunS Arnold , dir Vorliebe für die mili¬
tärische Laufbahn , und so trat er im Frühjahr 1838 , nach abgelegter
Prüfung , in die allgemeine Kriegsschule, al» Freiwilliger in die da-
malige Großh . Lrtilleriebrigade rin .

1838, nachdem er die Kriegsschule absolvirt hatte, wurde er zum
Fähnrich und »och iw nämlichen Jahre zum Secondelieutenant in
der damals zur Artillerie gehörenden Pionierkowpagnie ernannt .

Schon iw Sommer 1840, als ganz junger Offizier , erwarb er sich
eine öfseniliche belobende Anerkennung für die Umsicht , Energie und
de« guten Erfolg , womit er ein zur Bewältigung einer großen FeuerS -
brüllst uach Pforzheim entsendetes Pionierdetacheweut geführt hatte .

1838 —1841 besuchte Schellenberg die Artillerie -Offiziersschule und
war , neben dem kompaguiedienft, noch al» Lehrer an der Artillerie -
UntrroffizierSschule und zur theilweisen Bearbeitung eine- Pionier -
Reglement » für das 8. deutsche BundeS-ArmeecorpS verwendet..

1843 erfolgte sein« Beförderung zum Oberlieuteuaut und seine Be¬
rufung al« Lehrer an die allgemeine Kriegsschul«.

1845 wurde er al» Adjutant zur ArtillerieaaSrüstungS -Direktion der
im Bau begriffene» Festusg Rastatt komwandirt , iu welcher Stellung
er bi» zum AuSbruch der Revolution im Mai 1843 thätig war .

Während der Bekämpfung de» Aufstande» war er dem Artillerie -
Inspekteur de» II . Königlich Preußischen Armeekorps zngetheüt und
bei der Belagerung von Rasta« verwendet , wobei er sich durch seine
genaue Krnntviß der Festung und deren Vorterrain » besonder» nütz¬
lich macht «.

Bald daraus wurde Schellenberg zur Uebernahme der Zeughaus «
Direktion uach Karlsruhe berufen. — In dieser ehrenvollen Stellung
(als Oberlieutenaut mit den Rechten und Befnguifsen eine» Regiment »,
lomwandeur ») hatte er außrr dem Großherzoglichen Krieg- watrrial
die Waffen, welche die Privat « abz«li«fern hatten , zu sammeln und
die Ausrüstung de» zu reorganifirenden Arweeeorp» vorznbereiten ,eine Ausgabe , die er nur mit seiner vollen , jungen ManaeSkraft in
Jahresfrist zu bewältige« iw Stande war .

Rach Beendigung dieser Arbeit wurde er 1850 , «ater öffentlicher
Bezeiguug besonderer Allerhöchster Zufriedenheit der Funktion de»
ZeughaaS -Direktor» eutbuadeu , zum Hauptwaaa und Batteriechef er-
nauut und bezog im Juli 1850 nach Abschluß der damaligen preußisch
badischen Konvention mit der au» 4 Batterien bestehenden badischen
Artillerieabtheiluag die Garnison Preuzlow in der Uckermark. Im
November 1850 kehrten die badische« Truppen in die Heimath zurück
nud Schellenberg wurde, da gleichzeitig die Besetzung de» Großherzog -
tham » durch die preußischen Truppen aufhörte, zum Artilleriedirrktor
der Festung Rastatt rruauut .

In dieser Stellung (1850 —1864) vollendete er die Artilleriebewaff
» uug der Festung uud erfreute sich in wiederholter Anerkennung und
Belobuug der stete« Zufriedenheit seiner Vorgesetzte« Behörde , der
Bundes -Mlitärkowwisston .

1860 erfolgte seine Beförderung zum Major , 1868 zum Oberst
liemeuaut ; 1864 erhielt er da» Komwaudo de» Sroßherzogl . FestnngS-
artilerit -Bataillou »,- wurde 1866 zum Oberst befördert und 1888 zum
Kommandrur de» Großh . Feldartillerir -Regimeat » ernannt .

Hier fand er dir arbeitsvolle uud schwierige Aufgabe, mit der Auf
strllnug neuer Batterien die preußische Organisation , inbesoudere auch
bezüglich der Rrsrrvr -Batterieu uud -Kalaanen , iu 'S Werk zu fetzennud ferner mit Einführung der preußischen Dienstvorschriften da»
britische Exerzierreglement dem badische« GefchStzmaterial anznpaffen .Knch war im Jahre 186S der erst« MobilmachnngSplan uach Preußi -
kcher Borschrist aurzuarbeiteo , welcher sich schon nach kurzer Frist bi»
zu di« kleinsten Einzelnheitr« durchaus bewähren sollte.Mit r,stk,str , freudiger Thätigkeit hatte er im Mai 1870 die be-
zeichneteu Ausgabe« gelöst, kannte aber — ein »an ihm. tief empfanbene« Mißgeschick! — die Früchte feiner Arbeit nicht ernten .Lw IS . Juai 1870 hatte er im Dienste da» Unglück , einen Sturz« it dem Pferde zu >hun , welcher ihm starke Kopfverletzungen ver-» rsachie , ihn auf da» Lraukealager « acf «ud bleibende schlimmeFolgen hiaterlirß .

Durch diesenUnfall soh er sich zu feinem tiefen Schmerz der Mög-
^ ckeit beraubt , au der Spitze seine» Regiment» , wie er gehasst, demFeind im Felde gegenüber stehen zu Konen . Beim Beginn der Mobil -« ichuug, durch den starken Blutverlust entkräftet, noch darniederliegend,»tzne Aussicht, die Führung de» Regiment» bald wieder übernehmenR » « «neu , nahm er die ihm angebotcoe Stelle al» Kommandant m

Rastatt an und begab sich schon am 80. Juli , trotz der Bedenken de»
Arzte» und der Sorgen der Seiaigen , aus seinen Posten.

Die Schonung , die ihm noch »öthig gewesen wäre, wurde ihm dort
nicht zn Theil, da die bi» zur Schlacht bei Wörth sehr exponirte Lage der
Festung nud von da an , deren Heranziehung zur Sorge für die Bedürfnissede» Straßburger Belagerungskorps , die Unterbringung nab Bewa¬
chung Tausender von Kriegsgefangenen rc. seine körperlichen und
geistige « Kräfte bi» zur Erschöpfung in Anspruch nahmen . In Folge
solcher Ueberanstreognng wurde er von einem schwere« Leiden befallen.
Zwei Kuren in Karlsbad hemmten zwar den Fortgang der Krankheit,vermochten ihm jedoch die volle Gesundheit , deren er sich vordem zuerstellen hatte, nicht wieder zu bringen .

Mit dem Vollzüge der Militärkonveution wurde er — inzwischenals Generalmajor charakterifirt — in seiner Stellung al» Sommandanvon Rastatt iu die K. preußische Armee übernommen und verblieb in
dieser Eigenschaft bis 1875 , in welchem Jahre er mit der gesetzlichen
Pension unter Anerkennung seiner langjährigen guten Dienste und
unter Verleihung de» Königlich Preußischen KronenordeuS II . Klaffemit dem Stern zur Disposition gestellt wurde uud seinen Wohnsitzin Freiborg nahm , ,

Außer diw genannten hohen Orden bezeugten noch mehrere andere
hohe OrvenSdekorationen , selche feine Brust schmückten , welch« An¬
erkennung seine Dienstleistungen Allerhöchsten Ortes gefunden hatten .

Besonder» erfreut fühlt« er sich auch durch die 1868 erfolgte Ver¬
leihung des Ehrenbürger -RechtS der Stadt Rastatt , die ihm währendeines beinabe unurtterbrschenen 83jährigen Aufenthalts (1845 —1868)
durch die Bande inniger Freundschaft, des Vertrauen - nnd der Hoch¬achtung znr zweiten Heimath geworden war.

Der Aufenthalt in Frriburg schien seiner tief erschütterten Gesund-
heit sehr zu statten zu kommen «ad sei« Aussehen und Befinden
schien sich zur Freude seiner Angehörigen und Freunde wesentlich ge¬bessertzu haben, als ihn zu Ende de» vorige« Jahre » eiu katarrhalische»
Leiden befiel , von dem er leider nicht mehr genesen sollte. Eine
Langen, nnd Herzlähwung machte seinem thätigen, segensreichen Lebenin den NachmittagSstnnden de» 14. April ein Ende.

Schellcnberg hatte sich im Jahre 1854 mit Fräulein Marie
Trötschler von Singen im Höhgau vermählt , au» welch glücklicherEhe zwei Kinder entsprossen find.

Groß und wohlberechtigt ist der tiefe Schmerz , mit dem sie dem
treuen , liebevollen und sorglichen Gatte« und Barer in '- allzu früheGrab nachwemeo.

Gerecht und milde als Vorgesetzter, gehorsam und pfiichtgetren al»
Untergebener , zaverlässtg und aasopferud als Freund nnd Kamerad ,hilfreich mit Rath und Thal Jedem , der fich an ihn « enden mochte ,fireng in der Erfüllung aller seiner Verpflichtungen , ss stund er da
»IS da» Bild eines hochherzigen , edlen Manne » , und mit Recht hatdie Kunde von seinem allzu frühen Hinscheidrn Alle in aufrichtigeTrauer versetzt, te«en e» je vergönnt gewesen , in irgend welche nähere
Beziehungen zu ihm zu treten.

Wir schließen mit seinen eigenen Worten , die seinen edlen Charakter ,sein tiefe» Gewükh und seinen wahrhaft christlichen Sinn in da»
hellste Licht zu setzen vermögen.

Er sagt am Schluffe seiner hintrrlaffenen . Personalien " :
. . . . . ich werde aber auch — bei meinen mehrfachen Leiden

wohl vorbereitet — wenn der TodeSengel winkt, mein Haupt
ruhig niederlegen, und zwar mit dem Bewußtsein , daß ich trotz
manch' jbitterer Erfahrung keinerlei Groll gegen einen Mitmen¬
schen, aber eiu dankbare» Herz für dar van zahlreiche« Ver¬
wandten und Fremtden mir erwiesene Wohlwollen mit in 's
Grab nehmen.

Mögen auch mich die Ueberlebendeu liebevoll beortheile« nnd
wöge der allbaroiherzige Bott meiner Seele gnädig sein."

Ja , sein Andenken wird hochgeehrt nnd im Segen bleiben'
, bei all

Denen , die diesen trefflichen Mann gekannt haben !

Badische Chronik .
Karlsruhe , 28 . April . Ja der Sitzung de » Natur¬

wissenschaftlichen Vereins am 81. März machte Hr . Geh .
Rath Ist . GraShof Mittheilung von neuere» Bremsvorrich¬
tungen für Siseubahn - Züge . Dar gewöhnliche Verfahren ,die Bremsklötze gegen die Räder der BremSwagen im Zuge durch jeeinen Bremser von Hand mit Hilfe einer SchraubrnwechaniSmuS aa -
drückea zn lassen , ist mit verschiedenen Mängeln behaftet. Indemdabei die auSzuübeude Kraft dem unsicheren Gefühle des Bremser »
anheiwgegebe« ist, wird sie leicht unnöthiger und schädlicher Weise bi»
zum Schleifen der Räder ans dea Schienen gesteigert; noch größere
Mängel solcher Handbremsen liegen im Falle der Gefahr darin , daß
von dem Augenblicke an , iu welchem der Lakamativführer die Rath -
wcndigkeit, den Zug zum Stillstand zu bringen , erkennt , bi» z« dem
Augenblicke, in welchem di« »an ihm aufgesvrderirn Bremser znm
Anziehen der Bremsen bereit find , oft eine zu lauge Zeit verfließt
und somit eine zu große Strecke vom Zuge noch darlaufen wird , al»
daß einem Unfall« vorgebeugt werden Knute , sowie auch darin , daß
die Mannschaft nicht immer ausreichend vorhanden ist , nw alle
Bremsen gleichzeitig bedienen zu Kauen . Mt Rückficht aus die hohe
Bedeutung einer schnell uud kräftig wirksame« Bremse für di« Sicher¬
heit de» Eisenbahn-Betriebes stad deßhalb uach dem Vorgänge beson

^ drrS amerikanischer uud englischer Eisenbahn-BetriebSverwaltnugen in
! neuerer Zeit auch in Deutschland die Bestrebungen dahin gerichtet,

solche Bremsvorrichtungen allgemeiner in Anwendung zn bringen , die
vom Lokomotivführer-Stande an» gleichzeitig für alle Brem »wageu de»
ganzen Zuge» iu THSligkeit gesetzt werden Konen durch ein Kraft von
bestimmter, nicht von der Schätzung eine» Bremser » abhängiger
Größe . Die u . A. dazu dienend« , in Deutschland vereinzelt btlher
zur Anwendung gekommene H eb erleiv - Bremse wir» in der
Weise , daß durch Gewichte, welche, von drehbaren Hebeln getragen ,vom Führerstande au» vermittelst einer aachzalaffendea Schuar

> gleichzeitig an allen BremSwagen de» Zuge » medergelaffe»
! werde» , je zwei ans deu , » brrwseudru Lxr « frstgekrilte höl-

zerrie Rollen mit andern , von drehbaren Hekeln getragene«Holzrvllen unter bestimmtem Drucke so in Berührung kommen, daßdie durch entspreche «»« Reibung veranlaßte Drehung der letzteren dieAuswickelung von Ketten zum Anziehen der Bremsklötze zur Folgehat. Bei den io England nnd Amerika schon seit längerer Zeit an¬gewendeten Bremsen von Smith , von Westinghouse und vonSteel ist e» Lust, die statt jener Schnur der Heberlein-Bremse dieUebertragnng der bremsenden Kraft vom Führerstande auf die ver¬schiedenen Bremsen de- Zages mit Hilfe einer entsprechenden Rohr¬leitung vermittelt , und zwar verdünnte Laft »k«i der Bremse vouSmith , komprimiere Lust bei den zwei andern. Die LaftvrcdSaoungbei jener wird durch einen Dawpsstrahl-Aspirator bewirkt, die Ssm -preffivn bei diesen dnrch eine mit der Lokomotive verbanden« Druck¬pumpe . Iw letzteren Falle wird die komprimirte Luft beständig vor-riithig gehalten in einem Hauptbehälter unter der Lokomotive und inHilfSbehältern unter den einzelnen BremSwagen ; indem dabei dieAnordnung so getroffen ist, daß di« Bremsen bei Druckoerminderungin der Rohrleitung durch den Ucberdruck in den HilfSbehältern iuTHSligkeit kommen, tritt letztere u . A. von selbst ein, wenn etwa eineKuppelung und damit auch die fragliche Rohrleitung zerrissen werde»sollte, während omer normalen Umständen ein Entweichen gepreßterLust an» der Rohrleitung uud damit die zum Einleiten des Bremsen »nöthige Druckoerminderung in derselben durch Drehung eine» Hahne»willkürlich herbeizusühren ist. Ausgedehnte vergleichende Versuche, diemit diesen 4 Bremsen auf Veranlassung de» königl . preußischen Han -delSmiaister» iw August 1877 auf einer Strecke der Main -Wesec-Bahn zwischen Gunter -Hausen nnd Geusungen angestellt wurden ,haben wenigstens nicht so erhebliche Verschiedenheiten ihrer Wirksam¬keit erkennen lassen , al» daß nicht die Wahl unter ihnen vor Allemwohl mit Rücksicht aus den Kostenpaukt, die Einfachheit und voran »-sichtliche Dauerhaftigkeit im Betriebe getroffen werden sollte, Rück¬fichten, die dem Vernehmen nach mehr zu Gunsten der Heberleia »nnd der Smith -Bremse, al» zu Gunsten der LllstkoMpcrsfionr .Bremse»sprechend erachtet wurden , wenn auch letztere fich im Durchschnitt amwirksamsten erwiesen.
Hierauf zeigte Hr . vr . Picat ein Edison'

scheS Mikrophon vorund erläuterte dasselbe. Der erfinderische Edison hat beobachtet ,daß, wenn man «inen kleinen Apparat , drr im Wesentlichen au» einemsenkrecht auf einem Nesonauzbodca ausgestellten Kohlenplättchen, gegenwelche » eine Kvhlrnspitze federnd besestigt ist, besteht, mit einem Tele.Phon in Verbindung bringt uud in den SchließungSbogen ein Ele¬ment einschaltet, sehr schwache, für die menschlichen Ohre nicht wahr¬nehmbar - Geräusche «der Töne durch die Platte der Telephon» sehrlaut und deutlich wahrgrnommen werden können . Um «in sehr bekannte»Phänomen am Menschen , da» bei Aerzten und Laien eine groß ,Rolle spielt, den Pul » der Arterien , der bi» jetzt , mit Ausnahmeseltener Erkrankungen , nur dem Tastfinne zugänglich war , auch demGehörsinne zugänglich zu mache«, hat Stein in Frankfnrt eianach rem Prinzip de» Edison'schea Mikrophon» gebaute» In -strumrntchen erfunden . Mit Hilfe desselben hört man an denArterien (Schlagadern) zwei Töne , den ersten der Ausdehnungde» BrterienrohreS durch die Kontraktion de» Herzen» entsprechend,dea zweite» während drr Erschlaffung des Herzens, entstanden durchdie « antraklioo der elastischen Arterieuwenduagen. Drr Vortragendedrmoastrirte da» Instrument , von seinem Erfinder Sphyzmophon(Pnlrsprechrr ) genannt . Die Versammlung war im Stande , den Pol »deS Herrn , der so freundlich war , fich zu dem Experimente hrrzugeben,im ganzen Zimmer zu hören.
Schließlich gab Hr . Pros . Sohncke eine kurze Beschreibung deriw vorigen Juni in England patrntirten elektrischen Lampevon Werdermena . Der elektrische Strom überschreitet hier nichtden Zwischenraum zwischen 2 Kvhlenspitzea , sondern er geht von einerKohleospitzeauf eine sie unmittelbar berührend« kohlrnplatte über. Dabeiist der Berührungspunkt der weißzlühenden Spitze vom galoaaischeuLichtbogen dicht umgeben. Diese» Licht zeichnet fich durch eine großeStetigkeit auS ; auch ist eS oerhältnißmäßig so wenig bleudeud, daß e»schon genügt , dasselbe mit einer gewöhnlichen Lampen-Gla- glocke zuumgeben . Damit trotz de» allmälige» Verbrennen» der Sohlenspitzedie Berührung mit der über ihr horizontal angebrachten Kohlenplattrstet» erhalten bleibt , wird der etwa ellenlange Sohlenstift von untendurch 2 Ketten, die über Rollen geleitet uud dann belastet find , stet»aoswärtS gedrückt . Eia solcher Kohlenstift reicht für etwa 18 Stun¬den an». Um mehrere Lampen durch denselben Strom zu unterhalten ,schaltet mau sie in besonderer Art nebeneinander iu den Strom , sodaß die Weglängen der durch die einzelnen Lampen fließenden Zweig-ströme geaaa gleich find. Neben jeder Lampe befindet fich ein rrgalir -barer Widerstcnd. — Mit dieser Vorrichtung scheint die Ausgabe derTheilung de» elektrischen Lichte» bi» zu einem gewissen Grade gelöstzu sein. — Nächste Sitzung Freitag , 85. April.

Vermischte Stschrichte«.
Ä . Mülhausen , 21 . April. Der lange andauernde harteWinter hat allenthalben einen großen Rochst,ud hervorgerafen selbstda» gesegnete Elsaß blieb davon nicht verschont . Auch hier fielen eineungewöhnlich große Zahl Familie » der öffentlichen Uuterßützuna au .heim. Eigentlich koloffale Summen wurden zur Linderung der Natkaufgewendet und diese größtentheil» durch freiwillige Beiträge rnlom-mengebracht. Da » Sammeln dieser Beiträge erfolgte quartalweise mitLiften welche vornehme Damen , nm Unterzeichnen in den Häusernherumbotra uud au deren Spitze ;e « n reicher Bewohner deS be-treffenden Quartier » « ne Summe vou 1000 und auch webr Srankmgezeichoet HE . Um auch der m .uder begüterten Bevölkerung, welcheber solche» Sammlungen übergangen wurde , » ele-mbeit , u einemBeitrag au dem großen Li-b« werk zu bieten wurde au den Oft!?-wontag em großer koftümmer Umzug veranstaltet und bei diesemAulaffe für »re Arme« gesammelt . Der Ertrag belief fich - ns4735 Franken . Die Sawwelbeutel enthielten, nebst vielen franzö¬sischen Kupfermünzen . 1700 FrcS. , u Ei», und ftwei-Pfenaigstückeuuud 1600 Frck . au Ntckel , was darauf schließen läßt , daß Jeder¬mann sein Schärft «,n beigetragen habe. — ES ist diese» , nebenbei

gesagt — seit 1870 da« erste Mal . daß Eingeborue and eingewanderteDeutsche fich hier zu einem gemeinschaftltchen Unternehmen vereinig¬ten, während die Juitiative von Erster«« »»- gegangen ist.



Handel und Verkehr .
Reurfier Krankfurtrr jLftrSzeltki im Haaptblatt

Hi. Seite .
HaadelS-eriibte .

-j- London , 23. April. Do» komtis der hiesigen Stsckexchange

bewilligte die offizielle Notirung der ungarischen Goldrente .

Berlin , 23. April. Setreidemsrkt . (Gchlußbericht.) Weizen per

Aprii-M« 178.50 , per Mai-Juni 179 .50 , per September-Oktober

187.— . Roggen per April -Mai 117 — per Mai-Jsni l17.— , »er

Septewber -Oktober 123 .50. RübSl lo<o 57 .60, v-r April -Mai 57.30,

per Mat-Juni 57.30, per September -Oktober 58.75. Spiritus
50 .90, per April-Mat 51.10 , »er Mai-Juni 51 .10 , Per Ang
53.50. Hafer per April-Mai 122.— , per Mai-Juni 122 . — .

AS ln , 23. April. (Gchlußbericht.) Weizen —, ivoo hiesiger 20.50,
fremder 19.20 , per Mat 18.40 , per Juli 18.40 , per Noobr .

18.90. Roggen >»«o hiesiger 14.50, per Mai 11 .55, per Juli 11.85,
per Novbr . 12.L5. Hafer loco 13.50 , per Mai 12 .95 . Ritböl ivoo

30.60, per Mai 29.90, per Okrbr. 31 .—.
Bremen , 23. April. Petroleum . Schloßbericht.) Standard white

loao 8.95 , per Mai 8.85, per Juni 8.85 , Per Juli 8.80, per Septbr.-

' "" " ' l?

ivoo

Bedeckt.

Dezbr . S .15. Ruhig. — Amerikanische« Schweineschmalz (Wilcax)
35 »/, Pf.

Pesth , 23. April. Usanceweizen 8LS bi« 8.60 fl. Weizen fest,
mehr Kauflust. AadereS uuveräadert.

Weizen Qualität 72«/,« Kilogramm 9.20 bi« 9.25 fl. Weizen Qua -
litüt 76 ' /,u Kilogramm 10.10 bi« 10 .15 fi. Roggen Qualität 70—72

Kilogramm 5.85 bi« 5.85 st. Berste 62 bi« 63 ' /,« Kilogramm 6.10
bis 8.20 fi. — Rener Hafer Qual . 41 — 43*/,« kilogr. SLS bi«
5.75 . -Mai» 4.80 bi« 4 .85 fi. Hirse 5 .— bis 5.35 fl. Rap» — fi.
Spiritus — fi.

rParis , 23 . April. RübSl per April 82 .50 , Per Mai 82.25, Per
Mai - August 82.75 . per Sept .-Dez. 84.25. — Spiritus per April
55 .—. per Sept .-Dez. 56 .50. — Zucker, weißer . di«p. Rr . 3 per
April 5950 , per Mai-August 59 .75 . — Rchl , 8 Marlen, per April
61 .—, per Mat 59.75 , per Mai-August 60.— , Per Juli -Aogust 60.25.
Weizen per April 27.50, per Mai 27 .50 , per Mai - August 27L0,
Juli -August 27.50. — Roggen per Avril 17 .— , per Mai 17 .—,
per Mai -August 17 .25 , per Juli -August 17.25.

Amsterdam , 23. April. Weizen aus Termine uiedr ., per Mai
—, per Nov. 265. Roggen ivoo flau , auf Termine uiedr. , per
Mai 133 , per Okt. 146 . RübSl ivoo 35, per Mai 33»/, , per Herbst
35 »/, . Rav» ivoo — , per Frühjahr 352 , per Herbst — .

Satwerpen , 23. April . Petrolemnmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Ruhig. Rasstnirte« Type weiß, disponibel 22 »/, b., 22»/, B . I

» ew - Dork , 22. April . (Vchttchknehn ) Petroleum in New-Dort
S/, dto. in Philadelphia 8' , , Mehl 3,7v , Mai« (old mixed) 45,
rother Winterweizea 1,18 , Kaffee , Rio gosd fair 13»/„ Havanua-
Zncker 6»/, , Getrridrftacht 5 , Schmalz Marke Wilcox 8»/„
Speck 5.

Baumwoll -Znfahr 6000 B.. SuSfuhr nach Großbritannien4000 B«
dt», nach dem Lontinrnt 1000 B.

WitterungSbeobachtu»ge«
»er meteorologische» Station Karlsruhe.

^ B«r»-
^ . Meter.
April
SS Mt<g«. zuhr 740 .7

^ «echt« » Uhr 740 .7
24. Mrg«. I llhr 742 .1

Thermo¬meter
m 6.

-f- 14.5
-i-11.6
- f- 9.1

fiench-
«akeirt,!eir!»

prer.
48
69
81

Wo». Himmel, wemerl » » ».

bewölkt heiter.
^ klar »

bedeckt trüb.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Soll in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 13 . bis 20 . April 1879 . (Mttg-theilt vom Statistischen Bureau.)

Orte . Orte .

<»

1 Zentner 1 Zentners

» ! ?

SS
20

Liter >
1 Pfand

Konstanz .
Ueberlinge»
Psullendors
Meßkirch . .
Stockach .
Radolfzell
Hilzingea
Villiugen
Bonnpors
Müllheim
Freibnrg
Lösfingea
Eudingen
Etteuheim
Lahr . . .
Offenburg
Rastatt .
Durloch .
Mannheim
MoSbach .
Wertheim
Bafel

>10 . -
9 . 751
9 . -

8.
9.

10 . -

--Hi 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
1«X50 8̂ 0 9. 56 7. - Konstanz . . 800 220 140 24 15 13 70 d6 70 72 68

10. 15 6. 80 Ueberlinge« 150 280 — 25 17 15 70 65 69 6t) 60

9. 35 7. 50 7. 75 6. 66 Billingm . 130 150 130 22 15 13 70 60 69 60 58 56

9. 50 6 . 55 WaldShut . — — 160 21 16 13 66 — — 60 60 60

9 . 90 5. 82 Lörrach . . . — — 135 22 16 13 65 60 40 55 60 65

9. S5 7. 70 7. 80 5. 9L Müllheim . — 2S0 85 22 17 13 64 60 45 56 70 68

6 . 70 6. 75 Freibnrg . . 200 860 120 83 16 IS 68 60 60 54 70 66

10. 35 8. 70 9. 35 — — Etteuheim . 200 329 125 21 14 11 — 60 60 »0 60 60

10. 75 — _ Lahr . . . . 180 220 130 20 — 11 68 60 60 60 — 60

— 8. - 7. 50 7 . - Offenburg . 200 220 l30 SO 13 10 72 65 65 60 65 7»

8. 35 8 . - Badeu . . . 210 200 110 86 — 14 73 68 68 62 80 65

9 . 75 7. 56 8. 50 7. - Rastatt . . . 220 210 115 84 16 12 74 64 — 69 74 70
7. 25 Karlsruhe . 240 260 130 28 18 13 72 60 60 60 70 60

_ _ 7 . 80 Durlach . . _ 230 120 25 15 12 70 60 — 58 64 60

— pkvrzbeim . _ _ 135 83 — 12 66 60 — 60 65 60

— 8 . - 8. 10 Bruchsal . . 240 260 120 2V 15 10 70 64 — 64 64 64
Mannheim . 190 860 143 21 16 14 72 66 66 70 74 60

11. 15 7. 60 Heidelberg . — 230 135 23 14 13 70 60 — 60 «5 60

— 7. 25 7. - MoSbach . . - ' 800 133 18 14 13 — 56 — 56 — 56

S. 50 7. 50 8. — 6. SO Wertheim . — — — 18 12 10 60 56 45 50 50 55
— _ _ ^ Schaffhausm — — 160 — — 14 64 56 — 76 54 64

7. 50 _ — 7. 90 Basel . . . . 180 220 155 24 — 1b 68 60 — 76 — 68

— — — — Straßburg . — , — — — — — — —' —
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BSrgerttche Stechtspftege .
orffenttichr A»ff»r»er»«gt«.

J .848 . Nr. 4139. Acheru . Rach-
dem in der mitVerfügungvom 21. Januar
d. I ., Rr . 925, festgesetzten Frist die dort ge¬
nannten Rechte und Ansprüche an dem dort
»« zeichnete « Grundstück nicht geltend ge¬
macht wurden , wird dasselbe im Verbiilmiß
z« der Mathias Seebacher Wiltwe . Mari-
auue, geb. Oberle, von Ottenhöfeu , für ver¬
loren gegaugen erklärt .

» che-u , den 17. April 1879 .
Broßh. bad. Amtsgericht,

vr . Roller .
BopprL

Ganten.
J .898. Rr . 8082 . Eugen , « egen

Wagner Ignaz Giuter Wittwe von
Hattingen haben wir Baut erkaaut und
e« wird nonmehrzum Richtigstellung«- uub
L« zug»0erfahreu Lagsahrt anbrraumt ans

Dienstag den 29. April l. I .,
Vormittag « 9 Uhr .

E» werden alle Diejenige«, welche au»
« a« immer für einem GrundeAnsprüche an
die Vantmafse machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzte » Tagfahrt , bei Per-
meiduna de« AuSschlaffe« von der Gant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich, anznmeldru
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
veweiSurkuuden vorzulegeu oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel uuzutreteu .

I « derselben Tagsahrt wird ei» Maffr»
pfieger und ein GläubigerauSschoß ernannt,
und ein Borg- oder Nachlaßvergleich »er-
snchk werde« , unde» werde « in Bezug ans
Borgvergleiche and Ernennung de« Waffe-
pstmer« nudGläubigerauSschuffe- die Rrchl-
erschemendm als der Mehrheit der Erfchie-
neuen beitretend angesehenwerden.

Dir iw Anslande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jenerTagfahrt eineu
dahier wohueudeo Gewalthaber sür den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welch« nach oen Gesetzen der Partei selbst
geschehen solle«, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkeuutniffe mit der glei-

chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
Iffurt wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen, bezirhuugsweise den
im AnSlaode wohueuden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch di« Post
zu»csendet würde«.

E«VN. den 4. April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

. ^ Kiefer .
J .381 . Rr . 7032 . Dooaueschiugeo .

Gegen Wendelin Hiestaad von Behla
HEN wir Garn « kaum, und ?S wird nuu-
« chr zmo -uichrigstcUangS . nab Borzug»-
vers^ rcu Lagsahrt anb« anmr aas

Daanersta , deu 8. Mai
Borm . 8 Uhr .

ES werdeu alle Diejeuigeu, welche au» wo»
immer für einem Gruude Ansprüche an die
« antmaffe wachen wollea . ausgesordnt.
solche in »er angesetzteuTagsahrt . bei « er-
artdnag de» tnSfchluffrS der Gr, ,
pasönlich »der durch gehörig Brvollwäch-
ttgte, schriftlich ad« mündlich, auzmueld«
»nd zugleich ihre etwaigen Vorzug ». , d«
UnterpfarüSrecht« zu bezeichnen » sowie ihre
BeweiSurkuudm »orzulegea »der den Be-

d. I . .

weis durch andere Beweismittel anzutreten .
I » derselben Lagsahrt wird ein Maffr -

pfleger und ein VläubigerauSschsß ernannt
und ei« Borg- oder Rachlaßverglrich»« sucht
werden, und e» werden in Bezug auf Borg-
verglriche und Eruemmug de» Maffepfle-
zerL und GlLobigersuSschnffrS die Nicht-
« scheinenden als der Mehrheit der Erschie-
uem.'u beitretend angesehenwerden.

Die im AnSlaude wohnende« Gläubig «
haben längsten« di» zu jener Lagsahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang all« Einhändigungen zu bestelle»,
welche nach den Gesetzen b« Partei selbst
geschehe» sollen, widrigenfalls alle weiteren
Beifügungen und Erkenutniffe mit d« glei¬
cher. Wirkung , wir wenn sie d« Partei er-
öffnet wären, nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubi¬
gern, deren LusmthaltSortbekannt ist, durch
die Post zngeseodetwürde».

Douaueschivgeu, deu 15. April 1879 .
Großh . bad . AwtSgerichi.

Z » P f-
J .868 . Nr. 6702. Müll - eim . Ge-

ge» Christian Bipp , früh « Blechs« , jetzt
Lavdwirth vou Badeuweil« , habe « wir Gant
erkannt, aud eS wird uunmehr zum Richtig«
stellungS- und BorzugSvrrsahreu Tagsahrt
anberaumtauf

Douuerstag deu 1 . Mai 1879 ,
Vorm . ' ,9 Uhr.

SS werden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer sür einem Grunde Ansprüche
au die Gantmasse macheu wolle«, ausgefor¬
dert , solche io der angesetzteu Tagsahrt bei
Vermeidung de» AuSschluffeS vou der Gant,
prrsöulich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich aoznnuiden
und zugleich ihre etwaige« Vorzug»- oder
UnterpfandSrechte z» bezeichnen , sowie ihr«
BeweiSurkuudm vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrete«.

I « dnselöen Tagsahrt wird ein Niaffe-
pfl.-xer und rin BläubigerouSschuß ernannt
ans eia Borg- oder NachlaßverKeich ver-
sncht werden , »nd e» werden m Bezug aus
Vorgvergleicheund Ernennung de» Maffe-
pftrger» und GläubigerauSschuffeSdie Richt¬
ers cheinenden als d« Mehrheit d« Erschie¬
nenen vtttretend angesehe » werde«.

Die im AnSlaude wohnenden Gläubig «
haben längstens di» zn jener Tagfahrteinen
dahi« wohnenden Gewalthab« für den
Empfang all« Einhändigungen za bestellen ,
wllche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen . « idrigensall» all« weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung . wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , vor an dem SitzungSorte de»
Gericht» ougeschlagm würden .

Mülheim, den 16. April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lederte .
J .830 . Rr . 5750». Lahr . Gegen

Benjamin « ehringer , Mehlhändler ,
von Rcichenbach , habe« wir Gant erkannt ,
«nd e» wird nunmehr zn« Richtigstellung»-
»nd BorzugSversahreo Tagfahrt unberaumt

Mitt « ochden 7. Mai d . I .,
Vormittag » 9 Uhr .

E» »« den alle. Diejenigen , welche aal
« a» immer für einem Grünte Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollea , ausgefor-

dert, solche in d« angesetzteu Tagfahrt, bei
Vermeidung de» AuSschluffeS von der
Gant, persönlich od« durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich cd« mündlich, anzu«
melden, und zugleich ihre etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen, sowie
ihreBeweiSurkuuden vorzulegeu od« denBe¬
weis durch andere Beweismittelanzutreten .

I « derselben Tagfahrt wird «iu Moffe-
psleger nab eia GläubigeraaSschuß ernannt
und ein Borg- oder Rachlaßvergleich ver-
sacht werden , und e» werdra in Bezug aus
Borgvergleiche und Erneuuung de» Raffe-
Pflegers und LlLobigerauSschuffer dtrNicht -
« scheiuendrn als d« Mehrheit der Erschie¬
nene« beitrrteud angesehen werdeu.

Die i»z AuSlanbe wohnenden Gläubig«
haben längsten» bi» zu jenerTagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang all« Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen d« Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle wetteren
Lersügutwmund Erkenutniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
« öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Bericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AnSlaude wohueuden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngeseudrt würden ,

Lahr, den 17 . April 1879 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
J .885 . « .-Nr . 9717 . Sin » heim .

Ueb« da» Vermögen deS Schäfer » Frie¬
drich Geiser in Reihen haben wir Gant
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig
stellungS- »nd Vorzug -versahren ans

Dienstag Leu 6. Mai l. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

anberauwt. Wer nun au» waS immer für
einem Grund ein-n Anspruch an diesen
Schuldner zu wachen har , hat solchen in
genannt« Lagsahrt, bei Vermeidung deS
AuSschluffeS von der Masse , schriftlich od«
mündlich , persönlich oder dnrch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die
etwaigen Vorzug », od« UnterpfandSrechte
zu bezeicham und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinfichUich
der Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreten .

Lach wird au diesem Tage ein Borg¬
oder Nachlaßoergleich versncht, daun em
Moffepfieger und BläubigerauSschuß er¬
nannt, und sollen hinsichtlich der beide«
letzten Punkte und hinsichtlich de» Borg¬
vergleich » die Nichterscheinenden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitreteud an¬
gesehen werden.

Die iw Ausland « wohnenden Gläubig«
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrteine«
dahi« wohnende« Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche «ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle wettern
Verfügungen und Erkenutniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie weun sie der Partei er-
öffnet wäre» , nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» augeschlageu, beziehungsweise
denjenigen im AnSlaude wohnendeu Gläu¬
bigern, deren NuseuthaltSort bekannt ist,
dnrch die Post zageseudrt würden .

SiuSheiw, den 18. April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . » ö h l e r.
J .869. Nr . 4968. Brrttrn . Gegen

Adlerwirth Georg Jakob Lindewann
von Stein haben wir Gant erkannt, and
e» wird nunmehr znw Richtigstellung»
und Vorzug-versahren Tagsahrt auberaumt
auf

Montag den 5. Mai l. I
Vormittags 9 Uhr.

E» werden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gontmoffe wache» wollen, ausgefordrrt,
solch« in d« angesetzte» Tagsahrt , bei Ver¬
meidung de» AuSschluffeS vou der Gant,
persönlichoderdurchgehörigBevollmächtigte,
schriftlich od« mündlich, anzumrlden uud
zugleichihre etwaigen Vorzug», ob« Unter,
psandrrechte zu bezeichnen , jowie ihre Br
weiSurkunden vorzulegeu ob« den Beweis
durch andere Beweismittel anzutrete».

In drrsrlbea Tagsahrt wird eia Masse
pfleg« nud ei» Gläubigerausschuß ernannt
«nd rin Borg- od« Rachlaßvergleich »er-
sucht werden, und e» werden in Bezug aal
Borgvergleiche nud Ernennung de» Masse-
pfleg« » und BlSubigerauSschuffe» dieNicht-I
erscheinenden ol» d« Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im AnSlaude wohnenden Elänbt-
g« haben längsten» bi« zn jener Tagsahrt
einen im Großherzogthu« wähnenden
Gewalthaber für dm Empfang all« Ein
HSndigairgea zu bestellen , welche nach
deu Gesetzen der Partei selbst gescheh«a >
sollen, widrigenfalls alle weiteren BersÜ-
gougen und Erkenutniffe mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie d« Partei er
öffnet wären , nur an dem SitzaagSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden
jeoigea i« AnSlaude wvhnmden Glänbi
gern , deren AusmthaltSort bekannt ist
durch die Post zugesendet würden.

Brette» , dm 18 . April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . K o p f e r.

J .814 .

geb . Sonntag , ausgesprochen.
Ueberlingea, dm 18. April 1879 .

Großh . bad. Amtsgericht.
«. W » ldeck.

J .851 . Nr . SSSS. Müllhri « .
Die « aut

der Ignaz Link Ehefrau von
Rheinweiler betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungenvor od« in der heutigen Lag¬
sahrt nicht augemeldet habeu, werdm htm-
mit von der vorhandenen Maffr »uSge-
chloffm.

Mallheim , den 15. April 1879 .
Broßh . bod . Amtsgericht.

Lederke .
J .850. Nr . 6025 . Eppiugeu .

Präklusiv - Beschrid .
Die Bant

de» Baruch Kahn , Handels¬
mann von Schlüchtern betr. W

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder i» der heutigen Tal¬
fahrt nicht angemeldet haben, werdm hiemit
von der vorhandene» Masse ausgeschlossen .

Eppiugeu , den 15. April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
J .816 . Nr . 4360 . Adelsheim .

Präklusio - Bescheid .
Die Gant gegen dm Nach¬

laß der Gottfried Lauer von
Ruchse« betr .

Alle diejeuigeu Gläubig « , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt uicht ««gemeldet haben, werdm hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge-
chloffeu .

Adel-Heim, dm 15 . April 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F l e u ch a u ».

Rr . 7260. Donaueschingen
Die Gaut gegm Maguu» Kel
ler vou Fürstenbrrg betr.

I . Werdm alle Diejenigen , welche ihre,
Ansprüche au die Gautmasse bi» heutenichts
geltmd gemacht haben, von derselbm auS-
geschloffm .

11. Gemäß tz 1060 P .O. wird
erkannt :

DieEhesran de»Gautmann»,Bnuhardine,
geb. Mai« , von Füksteaberg , sei berechtigt,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehemannes
abzusooderu.

B . R . W.
Doaaneschingm , de» 17. April 1879.

Großh . bad. Amtsgericht.
Zepf .

Armbrufter .

J .849. Rr . 7951 . Ueberlinge «.
Di« « ant

«egen
Schohmocher Georg Heiwpel
vou Renthe , Gemeinde Jttm
darf , betr.

I . Ausschluß - Lrkeuutuiß .
Alle diejeuigeu Gläubig « , welche ihre

Forderungen bisher uicht augemeldet habe«,
werden hiemit vou der vorhandenen Raffe
anSgeschloffm.

II . Gemäß § 1060 der bürg . P .O. wird
dir BerwögmSabsonderuag zwischen dem
Gantmann nud dessen Ehefrau , Franziska .

EntmSndtgange».
J 817. Nr. 8820. Bruchsal .

Dir Verbeiständung deS
Pflästner» Johann Holder -
man « von hi« betr.

Wird im rechtSpolizeilichmWege
erkannt :

Dem Johann Holdermana von hi« sei
zn verbieten, ohne Beiaiirkung «ine» vom
Gericht »« ordneten Beistände», al» welcher
Seifensieder Marx Schütz von hi« er¬
nanntwird, zu rechte «, Bergleichezuschließ« ^
Aalehe« aufzunehmm , ablöSIiche Kapitalien
zu « heben od« darüb« Empfangsscheine
zu geben , auch Güter zu veräußern ob« z«
veiPfändttu

Derselbe hat btt Kosten diese» Verfahrens
zu tragen.

« . R . W.
Bruchsal, dm 13 . März 1879 .

Großh . bad. Amtsgericht.
ReiS .

Singer .
J .846. Rr . 4387. Adelrheim . Durch

Erkeuntuij vom 2. d. M., Rr . 3984, wurde
Gottfried Hirsch Wittwe , Katharina , ged." »neck vou Smnseld, im Sinne de» L.R.S .

)9 , wornach sie ohne Beiwirkuug ihre»
Beistände» künftig weder rechten, noch 8er-

Igleiche schließen , »nlehm aufnehmm , an-
greipicheKapitalien erheben, noch hierüber
Empfangsscheine geben , Güter »« äußer»
od« verpfänden darf , verbeistandet and ist
Landwilth Andrea» Grämlich alt von
Smnseldal» deren Beistand ernauntwordm.

AdelSheim , den 16. April 1879 .
Großh . bat. Amtsgericht.

Fleuchau ».
J .848. Nr. 5760. Wert heim .

Dem hernmziehmdm Schuhmacher Johann
Hörner von Bockeuroth wird « öffnet, daß
gegm ihn wegen Vergeudung de» mütter¬
lichen Vermögen»and arbeitsscheuenLehen»»
Wandel» die EinleitungdeS EutmLudignugS -
vrrsahrmS wrgm Verschwendung beantragt
ist-

Ueber dm Antrag, gegm welchen etwaige
Emwmdungm

binnen 14 Tagen
vorzutragm find, wird nach Ablauf dieser
Frist ans Grund d« gemachtenErhebungen
erkannt werden.

Wertheiw . dm 17. April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht,

« nchenberger .
HOkdelSttgister -MürSgr .

J .815. Rr . 4462. Eberbach . ^O .Z. 1 de» GeuossmschastSregifterS, Bor-
schnßvereinEberbach, eingetrageneGmoffea-
schast wurde heute eingetragen :

»In d« AnSschnßfitznngvom 2.
Aprtl 1879 Word« für die nächsten 2
Jahre an Stelle des Herrn Lheodar
Knecht Hnr TaSpar Sorgrnsrrh «
Kaufmann hier, , l» Gegwrrchuer de»
Verein» gewählt."

Ebnbach , dm 15. April 1879.
Eroßh. bad . Amtsgericht.

F . Grimm .

Z-

Drn « » ntz » rrl « , her « , » rank ' schq «, Hofbnchdrnckerri .
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